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Kleinigkeiten.
Babrius Fab. 75 Eberh.:

'la7:(!OC; -i[v arcxvoC;. o-b7:0C; a(l(l(uarw
, " c, .1".1' 0. h.,TWV7:WV Aliyovrwv fL"l UEiULXvt, (JwvTj(J1l'
I {T, , ') , )ÄÄ,;lr <,1 ~

n[;t .1'?C; pEiV ~OT: X(l~IILO~, a ,spon, (JCfW)II, -
o U a7:Exv1jC; W7:(WC; HnEV liLa: aL}'ow'

'oux bS€tnarw (1// qJ1jah' 'oM' EVF.O(lIiVW,
5 grOL/HL 0IJi. ali navr' fX8LV' i},TW:J-I'~Ol!litC;'

u," aV(ltoll ru.(I * -ro ft{tX(!QII ouX inlif!fl~oll-'
Vs. 4 habe ich schon früher colL 1,14 so gebessert:

c lyw oi; nAavul ali' qJ1jalv • .,
jetzt glaube ich auch Vs. 6 heilen zu können. Man lese:

7:~V a1J(JwII ra(l, 7:A ij fLO V, ouX Vi1S(lß~(jrl'
Vgl. 37, 3 wo das Kalb 'zum Stiere sagt:

culAae;' Sq)(~VliL c ft 01..90 II Or011 67:Asi:iile;:
Chariton VII 5, 11 (Erot. seI'. II p. 132, 16 Hereh.) von

der Flottenmannschaft des Chaereas: -ro OE vavnxov sn:~(!:.T1j -rare;
t'J...nif1t Y.(L~ rpC!oV~fUJ,7:0e; ll'/ii1A~tJ3'rJtJ(LV, örL 7:0V uvo(lsl()wmv "al KU/..­
Atf1J:OV sixov ~yoVp.SVOV. 'Oliyov 7:S sn:8v3·ovv ~ OV08V, aUa
W(l!-LTjVJ:O Kat .(lt~(laC!XOt Ka~ X'vß/i(lVijntL xal l'avmL Kat aJ:f!(U1.WmL
navrce; Öfwlwe; 7:lC; n(lo3v!-tlav EJUOl:lsHfU X(U(l81f: nf!(IJT.Oe;. Von
den Herausgebern hat, soweit mir bekannt, Niemand hier An­
stoss genommen, obwohl der Schaden ebenso leicht zu be­
merken wie zu heilen war. Die von den Späteren viel benutzte
Stelle des Thucydides II 8, 1 ist nämlich wörtlich von CharitoD
- wie vieles Andere - herübergenommen, zu schreiben also:
'OUrov 7:13 hcevoovv ovosv, aAAa, ..

Polyaen. I 1, 2 p. 6, lOWoelffl.: dtovvtJor; sv 'lVOtKy 7:~e;

OTf!(mae; ov qJli(lOv(JlJe; -ro (pÄoy(oOliC; -rov M(IOe; xarc'AaßsJ:o 7:f!LKOQVrpOI'
B(IOe; [7:1/C; '1J,tfL;c1[c;]. Twv nO(lvrpiol' xÄ1]U;em~ 08 n!-L8V KOf!UOL{Jl1j,
i] OE KOl'oaa{J"I, 7:~V OE 7:(!luJI' lXCrA1iOc MTJ(I&ll , .1/e; UV7:0V (av7:0v
dd ) , C' ''E -0. '" 1 <.I' N ,e . r/iV/iOIiWe; vnof.tvlJp.a. vruvvu n1jyUL nOMa~, "luHut, nvxvu~,

:Jij(!ut l€/i(lUJtJul, onwQUt ?J.rp:tOVOL, xLOVSe; aV(J,l/JvXOVOat. Für das offen­
bar sinnlose ~&iat vermuthet Coraes ntliil', weit besser Woelfflin
1!Äca vel tale quid. Ich hoffe dieses tale quid - denn vÄat seIhst
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liegt zn weit ab gefunden zu llaben, indem ich n1/yIX(, naUal,
lefcH nvltval schreibe. Dass die Schreiber das seltnere Wort nicht.
unangefochten gelassen, wird Niemanden äbel1'lLSchen, eher mag
man sich über seine relative Erhaltung wuudern.

Zonaras IX 26 t. II p. 325, 29 Dind. von den letzten Ver­
handlungen der karthagischen Abgesandten mit den Römern: 6Jr;
tf, oVrfsv ijIJVOV, «AA' ij nQii~at TO n(!o(J7;a;n:6WivoV lXcA8vwro ij uva(!­
Pb1/JCtt -rev ntl8p,ov, (Jvxvo(, p,EV IXVrov 1iIX~IIX rot't; 'PWILIX{ou; tJr; ijOTJ
)(8)((lIXt'TJKOf1t lt{f;nILsLVltll, o~ tfs llJLnoi an:avaxw(J11Cfavfsl;; nilv 7:6 orptm!­
(10))' (l({XQVW)I! liVlovr; a71iltt:6tl1(f.V, (ht tL~ xar' c}(lXdt; r;()l! n6'A8ftQv ci­
!..ovro, Kai .011(; EvtOI;; .oi) 7:liIXOVI;; liVQc:Ul'7:LCt; 'PW!laÜJVf 016rp8st(lav,
xa(, 1i(lOC; TOll nOAcl-tOV WllfL1Jaav. Dass von o~ 08 !..otnat an nicht mehr
die Gesandten sondern die Karthager daheim Subject sind ist nicht
schwer zu sehen, überdies bestätigt os Zonaras im Folgenden nnd
Appian Pun. 90 sq. Die somit zu stlttuit'ende Lücke ist etwa aus­
zufüllen: o~ 08 lomoi i't,71aVcxedp1Jaav. <o~ 08 KallX'lJ0lmot .~ u'iiv
1)n:a7:CJJlI 1lf!0ar:arf-w;{;(J. axot5aav).Ef 7:WV 7:Ii (J1fJ8tl,(lWV ••••

Oaea. b. c. I 22, 5: ·cuius' (des Leutulus Spinther) ·ora­
tionem Oaesar interpellat: Be non maleficii causa ex provincill.
egressum sed uM se a contumeliis inimicorum defenderet, ut tri­
bunos plebis in ea re .ßX civitate expulsos in Buam dignita.tem
l'estitueret, ut se et populum Romanum faotione pauoorum op­
pressum in liberta.tem vindicaret.' Für dllS unerträglich matte in
eil, re ältere Ausgabenea re - vermuthen Faernus, Lipsius,
Madvig adv. II p. 262 iniuria, das gleiohfalls viel zu sohwaoh ist 1:

mir scheint nefarie del' erwartete starke Ausdruck.
Oic. de leg. 11 5, 11: •omDem enim legem, quae quidem

recte lex appella.ri possit, esse Iauda.bilem quibusdam talibus argu­
meutiadocent' . Für das Uuverständliche q u i b tl S d a III ist sicher
quidam zu schreiben.

ibo II 1, 16:·oumque omnia quae rationem habent praeatent
iia quae sint l'ationia expel,tia, nefasque slt (Heere ullam rem prlle­
stare naturae omnium rerum, rationem in ea ineaae confitendum
ese Offenbar ist die natura omnium rorum llier sinnlos: man er­
wartet naturae, omnium rerum ( 'illCipi) oder AehnIiches.

Valer. Max. I 1, 14 von us, der nach Rom geschickt
'ut se et uno et seDe conplul'es Poenorum iuvenes pensarentur,
in contrarium dato oonsilio KlLl'thaginem petiit, non quidem ignarus
ad quam cmdeles quamque merito sibi infestos deos revel'teretur' •..
Für deos gibt eine Wolfenbütteler Handschrift bostes, das ebenso
wenig mit Halm zu billigen 2 als deos mit Guyet zu tilgen sein
wird. Vielmehr liegt eine Vertausohung von Oompendien vor: deos
ist Nichts weiter als dom i nos.

1 Das von Pauly Z. f. ö. G.26 p.621 vermuthete sine iurehat
nooh wenige!' Anspruoh auf Beaohtung.

2 Unreoht thut wohl auoh Ellssuer wenn er (Philologus 87 p. 215)
mit Berufung auf unsere Stelle bei Floru8 I, 18, 25: 'illo voluntario ad
hostis suos reditu' für suos vermuthet sa.evos (oder saevissumos): auch
dort soheint der Fehler vielmehr in hostie zu stecken.
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Velleius II 17, 3: (Sulla) <ex successu animum sumpsit p&"
tensque consulatum paene omnium civium suffragiis fa et us est?
Trotzdem (fass die Ueberlieferullg von Niemanden angetastet ist,
halte ich es für nothwendig na c t U8 für factus zu schreiben.

Dorpat. L. Mendel88ohn.

Zur griechillc]um Gigantomachia Klaudians.
Eines Dichters Klaudianos zur Zeit des Kaisers Theodosios II.

(408-450) thut Euagrios in seiner Kirchengeschichte I 19 Er­
wähnung; höchst wahrscheinlich traf Fr. Jacobs das Richtige, wenn
er (s. Animadversiones in epigramm. Anthol. gr: XIII p. 872) in
diesem Klaudianos den Verfasser einer griechisch geschriebenen
Gigautomachia vermuthete, von welcher uns durch .Konstantin Las­
karis zwei Bruchstücke (zusammen 77 Hexameter) erhalten sind
(geschrieben 1465). Herausgegeben wurden dieselben zuerst 1769 1

von Iriarte in seinem Katalog 'R. Bibliothecae Matrit. codices
gr. mss.' I p. 219 ff., dann von Köchly im Züricher Index lection.
aest. 1851 p. 19 ff. und von K. Schenkl in den Sitzullgsbericht.en
der philos.-histor. Klasse der Wiener Akademie det· Wiss. 1868 Bd.
43 8. 39 ff., zuletzt von L. Jeep in seinen 01. Olaudiani carmina
I p. LXXVIII f. Den beiden letzteren Herausgebern ist Köchly'a
sehr verdienstvolle Bearbeitung entgangen 2 und damit zugleich
einige der nothwendigsten und evidentesten Verbesserungen.

Sprachliche und metrische Eigentbümlichkeiten weisen die
Klaudianischen Fragmente in den Ausgang der griechischen Epik.
.Direkte Berührungen mit Nonnos und seiner Schule verrathen sie
zwar nicht, am allerwenigsten dessen pedantisch strenge Gesetz­
mässigkeit in formalen Dingen; aber Spuren des Nonnischen Zeit­
alters treten doch auch bei Klaudiauos deutlich hervor, unter
Anderem in der grosse!l' Eintönigkeit der VerBe, die er, wie daa
damals üblich geworden war, ziemlich stark mit Daktylen über­
laden hat. Die 32 Sohemata dea Hexameters, welche vollzählig in
den Homerischen Gedichten vorkommen, beschränkten spätere Dichtel'
auf ein immer geringeres Maass: bei Nounos sind sie bereits auf
9 herabgesunken, bei Klaudianos auf folgende 12 (d bedeutet Dakty­
lus, s Spondeus, ein * die von Nonnos gemiedenen Verllformen):
ddddd 20mal, dsddd 16, sdddd 13, dssdd 6, sddsd 6, dsdsd 5,

J Vorher hatte Nio. Heinsius einige Verse (48-58) daraus in seiner
des Claudianus publicirt. Amsterd. 1665 p 807, wozu er p. 797

di macht: 'Graece quidem Gigantomachiam soripsisse Clau­
dianum testls omni exceptione maior Arsenius in Apophthegmatis, ex
quo fragmentum primi edendum curavimus.'

2 Auch Bernhardy, Grundr. d. griecb. Litt. II 1 8 S. 377 erwähnt
Köchly's Ausgabe nioht. H. Dtlntzer, die Fragmente der episohen Poesie
der Griechen v. Alexander d. GI'. bis zum Ende des 5. Jh. n. Chr.
S. 110 und Bähr in Pauly's Real-Enoykl. II S.400 reden von den heiden
Fragmenten der griechischen Gigantomaohia, als oh sie dieselben nie
mit eigenen Augen gesehen hä.tten.




